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«Ich bin jetzt zum ersten Mal glücklich

an einem Ort», schrieb sie. «Man
ist recht mit mir und hat auch
Verständnis iür Dienstboten. Nicht einmal
den Leuchter habe ich bezahlen müssen,
als er kaputt ging. Dabei hat er
mindestens dreißig Franken gekostet.»
(Anmerkung meinerseits: Fr. 380. «Es

gibt also auch anständige Leute»
schrieb sie.

Die Tugend meiner Perle geht so weit,
daß sie es ablehnt, meinem Gatten
jemals ins Gesicht zu schauen. Von Männern

will sie prinzipiell und von
Herrschalten erst recht nichts wissen.
Daher nimmt sie von ihm auch keine
Befehle entgegen. Ich habe es ihm schon
oft gesagt, «du sprichst an eine Wand»

(daß ich ebenfalls meist an eine
Wand rede, sage ich natürlich nicht),
aber Männer sind schwer von Begriff.
Und schließlich ist es besser, er spricht
an eine Wand, als daß er mir meine
Perle vertreibt.

Denn schaffen ich sagte es schon
kann sie wie ein Rassepferd. Das

kleinste Lob meinerseits treibt sie zu
den großartigsten Exzessen. So hat sie
mir neulich aus lauter Arbeitswut den

Kochherd abmontiert und in die Ecke
gestellt. Der Spengler mußte kommen,
um die Leitungen wieder fachgemäß zu
verdichten.

Klar, daß ich meiner Perle einen
entsprechenden Lohn zahle. Es macht so
viel, daß ich das Rauchen, die
Neuanschaffungen und meine kosmetischen
Artikel auf halbe Ration gesetzt habe,
denn ruinieren darf man sich natürlich
um eine Perle doch nicht, ohne sie
nachher verkaufen zu müssen. Und
nichts wäre mir schwerer, als mich von
ihr zu trennen.

Jede echte Perle, behaupte ich, ist
auch ein echtes Opfer wert) Susi

Diplomatisch
Mutter zur Tochter: «Sägmer, wer

hescht lieber: de Vater oder my?»
«I säg Der's nöd, Du wörischt doch

gad taub!» Frifre

Aus
der Schule

Lehrer: «Nennt mir Wörter, die zwei
Bedeutungen haben.»

Schüler: «Löli, le lit!» Pölsterli

Das Rätsel von Bosco
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Was für ein Fest wird da gefeiert?

Auflösung Seite 23.

Am kühlen Abend segeln geh'n

Zu zweit, ei das ist wunderschön!

Insondèrheit.wenn man zumEssen

Den lfuSryyijsSe*^ nicht hat ver¬

gessen.

Ein böser Gast
für Frauen und Töchter ist der abzehrende Weiss-
fluss, der den Organismus stark schwächt und es
gehen dadurch viel gute Säfte verloren. Wenn das
Uebel alt wird, ist schwer zu helfen. Man sorge
also beizeiten für dessen Beseitigung und mache
eine Kur mit den altbewährten Frauentropien
Rophaien. Diese Tropfen haben schon Tausenden von
Frauen wieder Wohlbefinden, Glück und eine zweite
Jugend gebracht. Probefl. Fr, 2.75, Kurfl. 6.75, in
Apotheken erhältlich.
Hersteller: Kräuterhaus Rophaien, Brunnen 8.

Die Kundschaft schreibt:

«... Im Uebrigen freut es mich, darj
auf meinen Rat hin auch meine 78jährige
Mutter einen Versuch mit NAROK
gemacht hat und mit größter Freude
konstatierte sie, dafj Ihr Kaffee nicht nur besser,

sondern auch billiger ist, als der
Kaffee, den sie sonst bezog. Sie ist
noch von der alten Mode, röstet den
Kaffee selbst ganz hell und genietjt ihn
als Kennerin.» F. St. in B.

Narok AG., Schmidhof, Zürich
Telephon 73.260
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